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Praktildyer Wogellhul wihrend des Aahres.

Januav. Mit Beginn ded neuen Jahred ekt
meiftens aucd) grofie Kdlte und ftavfer Schneefall
ein.  Man  ftreue Ddeshalb geniigend und ved-
ent{precjended Futter auf den Logelfuttertijd). Sped,
Zalg, Hanfjanmen, Nufterne ujw. fitv Deifen. Fitr
Amfeln, Drofjeln und Notfehlden eignen fid) LTijch-
abfille allex Art, Beeven, 0bft, Brot, gejottene
Qartoffeln.  Finfenr, Wmmern und Levchen nehmen
mit allerhand Samereien vorlich. Sdmtliche Futter-
jorten fannm man aud) ujammen auf ein Brett
jtrcuen, wad den Vorteil hat, daf fid) nod) andere
Bogelarten, wie Sped)tmeijen, Jauntonige, Kern-
beijer ujw., cinfinden. Dev Futtertijch) davf fiiv
Kalen und andeves NRaubgejindel nidht ugdnglidh
fein. Dasg Jagdwild in Feld und Wald (Hafen,
Jiehe, Nebhiihner) Teidet um Diefe Beit ebenfalls
grofe Jot. Kein Jdager jollte es daber unterlaffen,
diefen Tieven geeignetes Futter an gefdhiihten Plagen
3u vevabreidyen; nur in Ddiefem Falle darf er im
ndd)ften Herbjt auf gute Veute hoffen. Jm Jn-
terefle De3 gefamten DVogelfduked empfiehlt es
fi), Dem HRaubvigeln Sdjldchterveiabiille Ddarzu-
legen; bdiefelben machen Ddann weniger Jagd auf
Die. @ingpoigel. _

Februarv. Man fahre mit dem Fiittern in
gleider Weije fort twie im Januar. Gegen dasd
Gnbde des Vonats fann man, je nac) den Witte-
rungdverfdltniffen, etwasd nachlaffen. Wer e8 im
Tetstent Herbite verjdumt hat, Niftlajten aufzuhangen,
mufy Died unbedingt jeft tun, gefdjieht 8 jpdter,
jo wevden die heimtehrenden Bisgel leid)t verjcheucht.
Das Jeinigen benuhter Kdften ift nidht nur iiber-
fliifjig, fondern {dhidlid), denn gerade das alte Nijt-
matevial ieht die frithern Bewolner wieder an und
empfiehlt neuen Wohnungsjudern bden Nifttajten
al8 {djon benupt und erprobt.

Mdarz. Das Fitttern ift ganglid) einguitellen,
damit bdie LBigel nicht berwidbmt rwerden. LWenn
jedod) naffalte Tage eintreten, oder bei Sdynee-
fall, was im Mdrvz und Wpril haufig der Fal
ift, leiften gedirrte Beeren, weldhe man vorher in
Wajfer aufquellt, gute Dienfte. Befonders bden
beimgetehrten Staven find devart zubereitete Beeven
an genannten Tagen jehr willfommen, und manchen
diefer erften Friihlingsboten fann man dadurd) bom
fichern Hungertode vetten.
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April. Die Zugbdgel find auf der Heimreije.
Jedert Meorgen fann man neue Arten beobadyten,
welche tagd zuvor vielleidht nod) an den Geftaden
des Mittelmeers ihr Futter judhten. Jelit heit es
aufpafien, denn nur allzuleic)t werden die von der
[angen Peife evmiideten Wanbderer die Beute bon
Rapen und anderm Naubzeug. Den Fdgern follte
man Dringend and Herz legen, dic twenigen heim-
gefehrten Wadjteln und Sdhnepfen 3u jchonen, damit
fid) Diefe Tierdjen bei unsd wieder einbitrgern, um
ihren Tribut gur Verbollftdndigung der Naturpoefie
beiutragen.

Mai Die meiften Vigel haben jest Eier

oder beveits Junge. Wo man auf Bdwmen befelte

Nefter entdectt, empfiehlt es fidh, unten am Stamme
Dornen oder {onfjtiged {tacheliges Geftrauch angu-
bringen. Aljdllige Stivenfriede werden dadurd) ab-
gehalten. Ferner ift es vatjam, auf den Sperling
3u aditen, denn nur Fu gerne vaubt er andern
Bogeln dag Niftmaterial weg, um damit fein cigenes
Nejt augzufdhmiiden; ndtigenfalls muf man ihm
mit Dev Flinte NRefpett beibringen. Bei anbaltender
Trodenfeit Teiden dende Amfelr und deven Brut
oft grofen Hunger. Die Negemwiivmer, die Haupt-
nahrung diefer Bigel, ziehen {ich ndmlidh) in folchen
Beiten tiefer in die Grde Furiid und erjdhreren
dadurdh) den Vigeln dasd Futterfudien, reil fie den
jteinharten Boden mit thren weidhen Sdndbeln
nidht mebhr aufjupicden vermdgen. Jnfolgedeffen ijt
jhon manche Amfelbrut ugrunde gegangen. Dasd
Streuen bon gefottenen Kavtoffeln oder aufgerveichtem
Brot ift damn fehr empfehlenswert. :
Suni. Ahnlidh wie im Mai. Gegen Ende
pes Vionats beginnt die Heuernte. Beim Mdhen
Des Grajes gellen eine Menge Bogelbruten zugrunde.
Wenn man dag abfliegende LWeibdjen noch red)t-
aeitig genug entdect, jo lajje man dad Grag rings
um das Nejtcdhen herum ftehen. Ein halbmeterhohes
Bdundjen aug Stecten rund um das Nejtdhen Herum
leiftet gute Dienjte und veriwehrt befonders feld-
ftroldjenden Ragen den SButritt. LWo mit der Ma-
fhine gemdht wird, Fann felbjtverftandli) beim
beftent Willen nid)t vevmieden twerden, dafi hie und
da cine Brut ugrunde geht. Der Wadytelfiinig
(Ortygometra ecrex, L.) 3 B. Lt {ich efer in
Ctiicte Houen, al8 dafy er dag Neft verlafit.
Juli. Das vorhin Gejagte gilt auch hier.
Die Rirjdhen fangen an u veifen, wad natitrlich



bejonders Stave und Umijeln Hevbei-
loctt. (eder verftdndige Landmann laft
jte jedod) gewdbren, er iveiy gany gut,
baf e8 Zieve find, die nicht wifjen,
was verboten und exlaubt ijt, im Se-
genteil, er ginnt ihnen diefe Tafelab-
mwed)dlung jogar bon Herzen gern, Ddenn ofne
bie LVogel iwdren feine Objtbdume nidht fo
fritchtebehangen. An diefer Stelle michte Schrei-
ber Dies bejonbders den Rebenbefttsern empfehlen,
ihre Weinftdcte wabhrend der Traubenreife mit
einemt Gazenes zu itbeviiehen. €38 findet {idh
getvifs eine Fabrit, die folhe Neke en gros und
gu billigem Preife verfevtigen und an Jntevef-

jenten abgeben oiivde. Den BVigeln fann man

einmal dag Najden nidht verbieten, und das
majfenfafte HerunterjdyieRen nitst aud) nichts.

Auguit. JIn der Logelwelt ift es giemlich
ruhig geworden. Die Turmidwalben find be-
reits ivieder nach) dem Siiden verveift, und der
©perling ift in den Fevien, b. h. er ift aufs
fand, um fid) dort an der reidhbejes- //‘
ten Tafel, veldhe Ddie Getreideernte
bietet, giitlich su tun. Bereitd jhon
im Auguft gehen Beeven aller At
Der Jeife entgegen. Wer irgendivie
Beit hat, jollte e8 nidht unterlajjen,
diefe Friichte in Bufd) und Wald ein-
sufammeln, diefelben geben im Winter ein ausdgezeid)-
neted Futter fiiv Wetchjhnabler. Man Halte bejon-
derd Die Rinder zum Beerenfammeln an, e ift fiir
jie ein ebenjo angenehmes wie niigliches Bergniigen.

SGeptember. Ende Auguft und Anjang Sep-
tember fangt {chon ein Teil unjerer Bidgel zu ziehen
an. Wo hungrige oder ermiidete Wandervigel in
die Rebberge oder fonjtigen Anlagen einfallen, juche
man diefelben durd) Blind{dhiijje fernzubalten. Das
maffeniweife Heruntevidhiefen diejer Wanbever ift
abjolut feine Ghre; bviel bejjer ift es, ein uge
auf Ddie niedevgelajfenen Jtaliener zu halten, weldje
um Diefe Beit den Bogelfang bei jeder fid) bietenden
&elegenbheit betrveiben. Das Beevenjammeln jege
man jort.

Oftober. Der Oftober ift Ddie befte Jeit,
Ptifttaften aufzubhingen, diejelben werden dann {hon
im fommenden Winter als Schlaffdjten benubt.
Seder Landwivt follte e8 als erfte Aufgabe be-
tradyten, den Bigeln, diefen eifrigiten Mittdmpfern

Drehbaresd %uf@au@.
Fabrifant: J. Chriften, Huttwil.
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gegen das jchddliche Ungeziefer, in Objt-
gavten, Feld und Wald ypraftifde und
dauerhafte Nijttdjten aufzuhdangen. Durd)
die fortfchreitende Qultuy, befon-
) Ders buvd) den heutigen vationellen
Betrieb der Land- und Forftvirt-
fhaft, find den Vigeln die natiivlichen Niftgele-
genbeitern entzogen tworden, wad eine ftete Ab-
nafhme diefer nitglichen ‘Tievdjen zur Folge hat.
Diefem Ubelftande mufy unbedingt entgegengear-
beitet erden, bennt nad) den neueften Forjdhungen
ift die auffallende Bunafhme der RNaupen- und
jonjtigen Ungejieferfalamititen griftenteild auf
die Abnahme dev nithlichen Bigel guritczufithren.
— Das Anfertigen von Nifttaften fiiv die vers
fchiedenen Hvhlenbriiter fann man am bejten an
fog. ,Megentagen” vornehmen. Was das Material
betvifit, jo ftellt fich allerdings heraus, daf die
echten Naturtdften die beften {ind. Da man aber
in Den meiften Fallen fein ausgefaultes Aftititct
sur Hand Hat, fo leiften vohe Bretter von 1'/z
bi3 2 cm Dide ebenfogute Dienite.
Die Hauptiade bei den Eiinftlichen
Nifttdften bildet dag Fluglod); ift
dagfelbe 3u eng, jo finnen die Bigel
nidht durchichlitbfen, ift e8 aber zu
eit, fo nehmen die Spaten oder
Hornifie den Raften in Beji. Der
richtige Durdhmefjer der Flugldher ift folgender:
Fitr Meifen: 29 mm, fiiv Stare: 55 mm. Die
Starentdften miijfen im Lidhten 15—20 em breit
untd 25—30 cm hod) jein. Die Meifentdjten macht
man etwas fleiner. Bevor die Rdften aufgehingt
werden, ift e8 vatjam, etwas alted Nijtmaterial
oder Torfmull hineinguftreuen, dies zieht die Bigel
an. Ferner achte man davauf, dafy die Peifentdjten
hochitens drei Meter itber dem BVoden zu hangen
fommen. Da der Star am lebften in Gefelljchaft
lebt, fo empfiehlt e8 fich, mehrere Kéiften auf einem
Baume anzubringen. Wer feine Beit Hat, felbjt
Nifttaften angufertigen, fann joldje fir und fertig
aug bder Nijtfaftenfabrif Frant Bertidhinger in
Qengburg Dbezichen. Jyeder @endung toird eine
genaue Amwveifung: ,Aufhingen von Berlepjdhen
Nifthihlen” beigelegt.

November. Mit dem Aufhingen von Nift:
fafter ift fortufabren. Jm November und Dezember
follte man ebenfall8 die Rovbweiden jchneiben. Ge-



fdhieht dies exft im Frithjahr, wenn
die Stiicfe beveits im Safte {ind, jo
werden fie leicht franf und fterben _
ab.  WBei diefem Weidenjdyneiden =
achte man Ddarauf, dal3 hie und
da eine Aftgabel ftehen bleibt, dies
gibt giinjtige Niftgelegenbeiten fitr
Amieln, Ammern uji.
Dezember. Je nacdh) den
Witterungdverhalinifjen: Die Bi-
gel fiittern! Anlettung hierzu jiehe
unter Januar. Jn den Beitungen
fann man durd) pajfende Wrtitel
sum Bogelfitttern aufmuntern. Be-
jonbers Lehrer und Eltern jollten
bie Rinder zum Fitttern anfalten.
Am Bogelfuttertijch foll jedes Rind

reude haben ; wenn e§ im havten Berlepfcher

LWinter den BVigelein jeine gejam= RiftFajter.
melten Upfelferne ftreut und Fu- Sabrifant :
fieht, wie die hungrigen Gejd)opf- & gﬂ;;giﬁﬁil%ger,

den mit dantbaven Blicten bdie
dargercichten Gaben gievig aufpiden, dann ber-
fteht €3 Den Sinn ded Sprudhes im Hebrderbrief:
Wohlzutun und mitjuteilen vergeffet nicht; denn
jolcge Opjer gefallen Gott wohl!

Bitte der Vogel.

Bitte, {tillet unf're ot.
Bitte, bitte, gebt ung Brot.

Alle Dacher, Heden, Wiilbder,
Alle Wege, alle Felder,

Wo ein Futterfdrnden ftectt,
Ales ift mit Schnee bedectt.

Alle Nabrung ijt verfdiittet,

Und ein hungernd BVilflein bittet:
Bitte, bitte, gebt uns Brot,
Bitte, ftillet unf're Not.

Kefrt der jchne Frithling mwieder,
@ingen wir eud) frohe Lieder,
Hitpfen rajd) von 2Ajt zu Ajt,
Picten ohne Rubh’ und Raft
Naupen, Fritdt- und Blittenfreffer,
Daf fidh) fiillen Scheun’ und Fdffer:
Bitte, bitte, gebt uns Brot,

Bitte, ftAlet unf're Not.
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- Anfopferung eined Hindes,

. Ginem Sddfer aus dem Jovat, weldper 60
Sdjafe und wei Hunde unter jeinem Hirtenftabe
bereinigte, fehlten eines Taged bei der Heimfehr
ein Sdhaf und ein Hunbd.

Am ndditen Tage waren die beiden nod) immer
nidht yur Stelle. Was modhte ihnen wohl begegnet jein?

Das Sdjaf batte unterdefen Fwei Junge ge-
worfen, ein nidht fehr hHdufig eintretender Fall.
Der Hund, der die drei, die nidht weiter fonnten,
nid)t einfad ihrem Sdhidjal {iberlajfen yoollte, blieb
bei ihren und wadhte wei Tage itber der fleinen
Samilie. Jn diefen 40 Stunden, wdhrend denen
bag Sdjaf feine Kleinen ndhrte und fitr fid) jelber
yweidete, Havrte Der treue Hund ohne jegliche Nab-
rung auf feinem Poften aus.

Dag Feuer.
Cin gweited Leben toird miv nidt,
Nur einmal bin id) Glut und Sdein;
@olang i) lebe, will ich Licht,
©olang ich leudyte, Freude fein.
(Charlot Strafer.)

Sapanijde Gejdaftdretlane.

Unjere Waren werden mit der Gejhwindigleit
einer Sanonenfugel verjandt. — Unjere Pafete
werden mit der Sorgfalt verpadt, die etn Neu-
permaflter fitv feine junge und reizende Gattin
hat. — Unfer Eijig it jdhdrfer und berber als
die Galle der bisartigiten Sdywiegermutter. —
Unjere ngeftellten find jo liebendiwiirdig ie ein
Bater, der eine feiner Tddhter ofhne Mitgift zu
berheivaten fudht. — Sie werden immer o emp-
fangen ‘tverden, wie wenn Sie ein Sonnenjtrahl
dven, der nad) einem tritben Regentage fommt.

ufere Fanfierer, oder
wie der Balender unter die Leute kommt!

1L
Ein wiirdiges Seitenftitc zum Chachelitjchan,
defjen Bild und Lebensgejdjichte wiv im lestjdhrigen
Qalender auj feinen Wunjd) bhin gebrad)t Hhaben,
bildet Maria, basd jogenannte Lalenderfraueli. Vor



	Praktischer Vogelschutz während des Jahres

